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Bekanntmachung.
Unteroffiziere und Soldaten, welche in Schleswig- Hol-

ſtein'ſche Kriegsdienſte treten wollen und mit guten Papieren,
d. h. Abſchied- oder Urlaubſchein und Zeugniß einer untadel-
haften Führung, verſehen ſind, konnen, wenn ſie auf ihrer
Reiſe nach Rendsburg Braunſchweig beruühren, noöthigenfalls
eine vorſchuß weiſe Reiſeunterſtützung bei den Herren Eduard
Vieweg (Burgplatz) und Advokat-Anwalt Häu sler (Goörde-
lingerſtraße 81) erhalten. Es wird jedoch noch beſonders dar
auf aufmerkſam gemacht, daß nur ſolche gediente Unteroffiziere
und Soldaten Ausſicht auf Anſtellung in der Schleswig Hol
ſtein'ſchen Armee haben und hierorts die noöthige Reiſe- Unter
ſtützung erlangen können, welche mit den oben bezeichneten gu
ten Atteſten verſehen ſind.

Braunſchweig, den 12. Auguſt 1850.
Das Comité

zur Unterſtützung der Herzogthümer Schleswig Holſtein.

Deutſchland.
Halle, d. 19. Aug. Die Neue Preußiſche Zeitung hat

in ihrer Weiſe Partei gegen den jetzigen Miniſter von der Heydt
ergriffen. Um ein Zeugniß ihrer Gegnerſchaft zu geben, hat ſie
neuerlich ein Rechenexempel aufgeſtellt, wodurch ſie in einer ihrer
ganz würdigen Art die Verderblichkeit der Reformvorſchläge des

Miniſters ins Licht geſtellt zu haben wähnt. Nach der Manier
der Demokratie und der Despoten wendet ſie ſich nicht an die

Einſichtsvollen, ſondern an die allerunterſten Klaſſen, um die
ſen die Abſichten der Miniſter als verderblich zu denunciren.
Jhr Exempel lautet: „Ein Arbeiter, der gehört, daß man in
Hamburg viele Gegenſtände bei weitem billiger haben koönne,
als zu Hauſe, geht dorthin und kauft ſich den Stoff zu zwei
Hemden, 2 Beinkleidern und 2 Jacken. Er bezahlt dort fur
6 Yards (92/, Elle) Greyſtout 13 Sgr. 5 Pf. und für 12
Dards (19 Elle) Sat. Top. Moleſkin 1 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf.
zuſammen 2 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. Bei der Rückkehr muß er
aber an der Grenze Eingangszoll fur 6 Yards Stout oder
1 Pfund und fur 12 HYards Sat. Top. oder 4 Pfund,
alſo für 6 Pfund à 15 Sgr. eine Steuer von 3 Thlr. bezah
len. Dafuür hätte er in Hamburg ſich noch einmal ſo viel Zeug

Halle, Donnerstag den 22. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

185.

anſchaffen können und hätte doch noch 24 Sgr. 9 Pf. in der
Taſche behalten. Seine Bekleidungsgegenſtände werden daher
um mehr als das Doppelte vertheuert; und davon hat Nie-
mand einen Vortheil als ein Paar Hundert Fabrikanten.“

Ein ganz erbauliches Exempel von Rechenkunſt! Das eine
Mal wird in ſachſiſchen Neugroſchen, à 10 Pf., und am
Schluſſe in preußiſchen Silbergroſchen, à 12 Pf., gerechnet.
Dies führt auf die Vermuthung, daß das Exempelchen zwei
Verfaſſer hat, im erſten Theil einen leipziger Agenten engliſcher
Waarenballen, am Schluſſe einen maärkiſchen Gutsbeſitzer, der
aus dem „Eingeſandt“ ſeine Schlüſſe zog und nicht merkte, daß

ſächſiſche Urheber in ſächſiſchen 10-Pfennigſtucken gerechnet
atte.

Die Sache ſelbſt aber ſteht doch wohl etwas anders als
uns der neupreußiſche Patriotismus der Neuen Preußiſchen Zei
tung und der Alliirten derſelben in dem unionsbrüchigen Ka-
marillen Sachſen und in dem deutſchfeindlichen England weiß-
machen will. Sie ſteht ſo. Ein Dreſcher hat vom Barbier
ſeines Dorfes erfahren, daß er in Hamburg engliſche Zeuge um
mehr als die Hälfte billiger kaufen könne, als zu Hauſe die
engliſchen und die einheimiſchen, und daß daran die Zoölle Schuld
wären. Er klagt dies ſeinem Herrn, einem Gutsbeſitzer.
Dieſer Herr bot ſeinen ganzen Einfluß auf, die neupa-
triotiſche Hofzeitung mußte die Arbeiter und die ſogenannten
Konſumenten aufregen, die Fabrikanten wurden als Blutſau-
ger denunzirt, die bürgerlichen Geldſäcke als Tyrannen darge
ſtellt, und die ganze Kamarilla ſetzte ihre tauſend geheimen
Daumenſchrauben in Thatigkeit, um die verwünſchten Zölle zu
vernichten. Es gelang der Hofypartei und ihren auslandiſchen
Alliirten die Zölle wurden aufgehoben, die einheimiſchen Fabri
ken, nur eben erſt ins Leben gerufen und durch ſchlechte Geſetze
in ihrer Ausbildung gehemmt, konnten mit den engliſchen, die
durch gute Geſetze und durch den Patriotismus des ganzen in
ſich einigen und dadurch mächtigen und unabhaängigen Volks
getragen waren, nicht konkurriren; ſie mußten ihre Geſchäfte
cinſtellen. Der weitere Erfolg war, daß eine große Zahl Ar-
beiter arbeitslos und brodlos ward. Die vermehrte Maſſe Ar
beitsloſer drückte den Arbeitslohn herab. Das war jenem
Herrn ſchon recht, er brauchte weniger Arbeitslöhne auszu-
geben und konnte ſich noch das Anſehn geben, er habe ſich
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durch die bewirkte Aufhebung der Zölle ein beſonderes Verdienſt
um die Arbeiter erworben. Aber es ward auch weniger Brod
und was zugehört, gegeſſen es ward weniger Getreide gekauft,
und die Preiſe deſſelben ſanken ſo tief, daß der Gutsherr ſelbſt
in Verlegenheit kam, daß er ſeine Arbeiter nicht mehr bezahlen
konnte. Und der unglückliche Dreſcher, der unter dem frühern
Zolle mit Mühe und Arbeit ſo viel zuſammen zu bringen ver H
mochte, daß er ſich jährlich 1 Paar Hemden, 1 Paar Beinklei
der und 1 Jacke kaufen konnte, aber für denſelben Preis gern
das Doppelte haben wollte, war nach Aufhebung der Zölle
nicht mehr im Stande, auch nur Ein Hemde, Eine Jacke und
Ein Paar Beinkleider zu kaufen, und dazu war er abhaängiger,
unfreier, zu knechtiſchem Sinne gezwungener als zuvor und
überdies noch mehr der Hülfloſigkeit und dem Darben verfallen.
Das iſt auch ein Rechen-Exempel.

Kiel, d. 17. Auguſt. Wir waren Augenzeugen des See-
gefechts, welches geſtern Abend auf der Höhe von Bulk ſtatt
gefunden hat. Eine ploötzlich eintretende Windſtille benutzend,
ging das kleine armirte Dampfboot „der Löwe“ mit zwei Ka-
nonenböt.n im Schlepptau aus dem Hafen. Zwei andere Ka-
nonenböte folgten rudernd, das Dampfboot Bonin legte ſich bei
Möllenort als Ruckhalt. Nur 14 Geſchütze konnten ins Ge-
fecht gebracht werden und dennoch ging dieſe kleine Flotille kühn
auf die großen hochbordigen daniſchen Orlogsſchiffe los. Es galt
dem Linienſchiffe Skiold, welches der Mangel an Wind unfähig
machte zu manoövriren: neben ihm lag eine Corvette und das
große Kriegsdampfboot „Geyſer.“ Kaum war der erſte Schuß
vom Löwen gefallen, als der Geyſer dem Skiold zu Hülfe eilte.
Die Lagen des Linienſchiffes rollten drohnend durch die Luft,
der Geyſer verſuchte durch eine weite Wendung oſtwaärts unſe-
rer Flotille den Rückzug in den Hafen abzuſchneiden: eine Ab-
ſicht, welche durch das Auslaufen des Bonin verhindert wurde,
der den Kampf mit dem Geyſer nun zunächſt aufnahm. Es war
ein erhebendes Gefühl, die ſchwarzrothgoldene Flagge über dem
Pulverdampfe auf der blauen von der untergehenden Sonne be
ſchienenen Oſtſee fliegen zu ſehen, es war ein ſtolzes Gefuühl,
dieſe kleinen Fahrzeuge in ſtetem unverdroſſenem ausdauerndem
Kampfe gegen die ſtarkſte Uebermacht zu beobachten es war ein
Gefühl der Hoffnung für die deutſche Kriegsmarine, welches
ſich beim Anblick ſo waghalſiger Keckheit deutſcher Matroſen er
heben wollte, wenn dies nicht in demſelben Moment durch das
Gefühl der Wehmuth und der Scham niedergedrückt worden
ware, welches uns an „Bremerhafen“ und die „deutſchen Zu
ſtände“ erinnerte. Ware die „Hanſa“, wäre „Ernſt Auguſt“
im Gefecht geweſen, ſo war der „Geyſer“ verloren und die Dä-
nen hatten den Untergang eins zweiten Linienſchiffes beklagen
können. Zwei Stunden hindurch hielten die Kanonenböte dem
feindlichen Feuer nicht blos Stand, der Löwe und zwei von
ihnen rückten der feindlichen Linie ſogar naher. Unaufhvoörlich
gaben die Boote unter den Lagen des Geyſer Schuß um Schuß,
jetzt vom Bugſpriet, jetzt vom Spiegel, nachdem die Mannſchaft
die Boote gewendet hatte, und die blaue Oſtſee ſpritzte auf un-
ter den auſſchlazenden tanzenden Kugeln. Von Zeit zu Zeit
gab es Augenblicke der angſtlichen Spannung, man konnte die
Kugeln einſchlagen ſehen, und der Dampf entzog zuweilen die
kleinen Fahrzeuge völlig unſeren Augen. Aber immer tauchten
ſie wieder empor, immer unverdroſſen feuernd. Eine Granate
des Geyſer ſchlug auf das Deck des Kanonenboots Nr. 10, ge
rade über der Pulverkammer, platzte und zuundete. Jedermann
meinte, das Fahrzeug bald in vollen Flammen zu ſehen, aber
die Mannſchaft loöſchte mit einer Entſchloſſenheit ohne Gleichen
und ſetzte nach wenigen Minuten das Gefecht fort, als ob
nichts vorgefallen wäre. Allmahlig wurden die Bewegungen des
Geyſer matter und langſamer aber die Dunkelheit brach

dicht herein. Das Gefecht wurde abgebrochen. Unverfolgt, un
ter dem ſchallenden Geſange des „Schleswig Holſtein meerum
ſchlungen“ kehrten die Boote heim. Zwei Todte und drei Ver
wundete wurden ans Ufer getragen. Dem tapfern Comman-
deur des Löwen ward von ſeiner Mannſchaft ein ſchallendes
Hoch gebracht, welches die Menge am Ufer mit einem jubelnden

urrah auf die braven Matroſen erwiderte. Die ruſſiſchen Li-
nienſchiffe hatten dem ungleichen Kampfe ruhig zugeſehen.

Altong, d. 17. Aug. Geſtern fand in Kiel eine Sitzung
des Staatsrath ſtatt, zu welcher die Statthalter aus Rends-
burg dorthin gekommen waren. Es wird glaubhaft verſichert,
daß die Landesverſammlung ſehr bald zuſammenberufen wer-
den ſolle.

Berlin, d. 20. Auguſt. Die Miniſter kehrten erſt ge
ſtern Abend um 6 Uhr von Potsdam zurück. Wie man hoört,
iſt eine Ruckäußerung auf die jüngſten öſterreichiſchen Noten
Gegenſtand der Berathung geweſen.

Der Abſchluß eines fur Belgien und für die deutſchen Zoll
vereinsſtaaten befriedigenden neuen Handelsvertrags, welcher das
Fortbeſtehen des bisherigen freundſchafilichen Verkehrs zwiſchen
beiden Ländern ſichert, ſoll wie die Sp. Ztg. berichtet
in naher Ausſicht ſtehen.

Ein Correſpondent der Schleſ. Ztg. ſchreibt: Ueber einen
wichtigen Punkt in Betreff der Vorbeifahrung der badiſchen
Truppen bei Mainz haben wir noch eine belangreiche Andeu-
tung zu geben. Zur Empfehlung des Schiedsgerichts zur Ent-
ſcheidung des ſtreitigen Punktes iſt namlich von gewichtiger
Seite geltend gemacht worden, daß man den möglichen Aus-
bruch eines europäiſchen Krieges nicht den unbedeutendſten Zu-
faälligkeiten, der Geſchicklichkeit oder Ungeſchicklichkeit eines Offi
ziers, ja irgend eines Soldaten in Mainz anheim geben könne
und duürfe. Eine durch Zufall ſich entladende Feuerwaffe könne
ganz Europa in Flammen ſetzen. Daher ſei zur Verſtandigung
zu rathen. Die Sache ſelbſt, der Ausmarſch der badiſchen
Truppen nach den preußiſchen Garniſonen, wird in keiner Weiſe
durch die ſchiedsrichterliche Entſcheidung berührt. Fiele die Enr-
ſcheidung auch gegen Preußen aus, ſo bliebe es Preußen und
Baden vorbehalten, ſich über einen andern Weg, den die badi-
ſchen Truppen einzuſchlagen haben, zu verſtändigen.

Das Königliche Ober Tribunal hat in dieſen Tagen bei
G.legenheit eines Urtheils die rechtliche Natur der Zeitkäufe in
Effekten feſtgeſtellt, und zwar dahin, daß ein gerichtlicher An-
ſpruch auf Zahlung von Coursdifferenzen nur in dem Falle
ſtatthaft iſt, wenn die verkauften Papiere dem Käufer am
Stichtage wirklich angeboten werden, und der Nachweis gefuhrt
wird, daß der Verkäufer ſelbſt in deren Beſitz war.

Das neueſte Amts- Blatt des Königl. Poſt Departements
enthält u. A. eine Verfügung uüber die Portofreiheit auf Ver-
ſendung von Staatsſchuldſcheinen Behufs der Ausreichung der
Zins-Coupons Serie XI., ſo wie ein Verbot gezen die Befor-
derung offener Briefe c. durch Poſtillone.

Jm dritten Koblenzer Wahlbezirk iſt der Advocat-Anwalt
Dr. Schmitthenner zu Koblenz zum Abgeordneten fur die
erſte Kammer gewählt worden. Derſelbe hat die Wahl an
genommen.

Es liegen jetzt Nachrichten aus den oberſchleſiſchen Granz-
kreiſen Beuthen, Creutzburg, Roſenberg und Lubli-
nitz vor, wonach unter den ruſſiſchen Truppen an der Granze
zwar Dislocations-Veranderungen Behufs leichterer Verpflegung
ſtattgefunden haben, aber eine auffällige Anhaäufung von Trup-
pen nirgends bemerkt worden iſt.

Berlin, d. 20. Auguſt. Der General Lieutenant von
Strotha iſt von Oſtende, der Praſident des LandesOekono-
mie-Kollegiums von Beckedorff aus der Rheinprovinz, und
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der Ober Präſident der Rheinprovinz, von Auerswald, von
Königsberg i. Pr. hier angekommen.

Köln, d. 19. Auguſt. Aus Brüſſel erhalten wir auf
außerordentlichem Wege Nachrichten von heute Morgens 6 Uhr.
Die Zuge von Paris treffen in Folge mehrfacher Ueberſchwem
mungen der Südbahn (bis auf drei Fuß Höhe) noch ſehr ver-
ſpätet ein, und fehlten zur genannten Stunde noch unſere Be
richte aus Paris von Sonntag Abends. Um dieſe Zeit war in
Brüſſel wieder Regenwetter eingetreten, heute Morgens aber
das Wetter ziemlich klar und das Abfließen des Waſſers in

naher Ausſicht. (K. 3.)Frankfurt a. M., d. 17. Aug. Es giebt hier Perſo-
nen, die ſich in keiner Weiſe irre machen laſſen, wenn ihrer
Verſicherung, daß ein geheimer Vertrag der vier Könige
gegen Oeſterreich und Preußen beſtehe, Widerſpruch entgegen-
geſetzt wird. Sie berufen ſich auf jedwede Art eigener
Wahrnehmung und meinen, daß jetzt, wo die von den vier
Königen befürchtete und möglichſt lange verhinderte Verſtandi-
gung zwiſchen beiden Großmächten im Werke ſei, die anderwei-
tige Tendenz jener geheimen Convention gar bald an das Ta-
geslicht treten werde. Dieſelbe ſoll keine andere ſein, als in
geſchloſſener Haltung gegenüber Preußen und Oeſterreich einer
Einheit Deutſchlands, wie dieſelbe auch gedacht werde, Wi-
derſtand zu leiſten. Es ſcheint ubrigens, daß Oeſterreich ſchon
den richtigen Maßſtab für die Freundſchaft der Mittelſtaaten
gefunden und daß man danach in Wien von der bisherigen
Richtung abweichende Beſchluſſe gefaßt habe. Darauf mochte
ziemlich beſtimmt der Umſtand hindeuten, daß wir gerade von
oſterreichiſcher Seite zuerſt erfahren es ſolle hier in Kurzem
eine allgemeine Berathung ſaämmtlicher Bundesglieder
uber die deutſche Frage eröffnet werden, an welcher auch Preu-
ßen und die übrigen Unions Staaten durch Bevollmaächtigte

Theil nehmen wurden. (Köl. Ztg.)Mainz, d. 18. Auguſt. Zur Feier des Geburtsfeſtes
Sr. Maj. des Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich wurde ge
ſtern Abend dem Vicegouverneur der Bundesfeſtung, Feldmar-
ſchalllieutenant Frhrn. v. Mertens, von den ſammtlichen preuß.
und öſterreichiſchen Muſikcorps der Garniſon eine Fackelmuſik ge-
bracht, welche durch Aufführung der öſterreichiſchen National-
hymne von Seite des preußiſchen Muſikcorps eröffnet wurde.
Kanonendonner und Reveille verkündeten heute in der Frühe
das Feſt. Jn der St. Peterskirche war feierliches Hochamt,
dem die Civil- und Militairbehoörden hieſiger Stadt beiwohnten.
Die auf dem Schloßplatz aufgeſtellten k. k. öſterreichiſchen und k.
preußiſchen Truppen wurden nach beendigtem Gottesdienſt von
den Feſtungsbehörden inſpicirt, worauf ſie vor der Generalitaät
vorbeimarſchirten. Die Rheinbrücke und ſammtliche Schiffe
in unſerm Hafen ſowie alle Bureaux am Rhein ſind reich be-
flaggt. Bei dem Hrn. Vicegouverneur iſt große Tafel fur alle
Civil- und Militairautoritaääten hieſiger Bundesfeſtung und Stadt.

(Fr. OPA.-3.)
Karlsruhe, d. 17. Aug. Aus glaubhafter Quelle wird

verſichert, daß vorgeſtern eine preußiſche Depeſche hier einge-
troffen, welche die der vollſtändigen Verlegung der badiſchen
Truppen nach Preußen bisher entgegenſtehenden Schwierigkeiten
als völlig gehoben bezeichnet. Heute fruh iſt eines der bisher
in der Umgegend ſtationirten Jnfanterie- Bataillone hier durch
und nach Preußen abmarſchirt.

München d. 16. Auguſt. Noch im Laufe dieſes Mo
nats ſoll in Baden-Baden ein Congreß füddeutſcher Fürſten zu
Stande kommen, zu welchem auch Se. Majeſtät König Max
erwartet wird.

Kaſſel, d. 12. Auguſt. Der ſeit Anfang Juli hier er
öffnete Zollcon greß wird auch noch während des Auguſt ſort

dauern, und man weiß noch nicht wann er zu Ende gehen
dürfte. Es hat ſeit der Eröffnung des Congreſſes keine Unter
brechung der Sitzungen ſtattgefunden. Wohl iſt einmal von
Seiten eines der Bevollmächtigten die Frage geſtellt worden,
ob es nicht unter den obwaltenden Umſtanden rathſam erſchei
nen möchte, die Conferenzen auf unbeſtimmte Zeit auszuſetzen,
um erſt eine definitive Regulirung der deutſchen Angelegenhei-
ten überhaupt abzuwarten und in der Zwiſchenzeit Unterhand
lungen mit den nicht zum preuß ſchen Zollverein gehörenden
Staaten anzuknüpfen urd ſich über die Grundſätze eines für
ganz Deutſchland annehmbaren gemeinſamen Zollſyſtems wo
möglich zu einigen. Auch fand der Antrag auf die Berathung
dieſer vorläufigen Frage Unterſtützung durch Abgeordnete meh
rerer Regierungen, die, der preußiſchen politiſchen Union nicht
angehörend, gegenwärtig an den Verhandlungen in Frankfurt
zur Reformation des deutſchen Bundes thätig Theil nehmen.
Die Mehrheit der in Kaſſel verſammelten Zollcongreßmit-
glieder entſchied ſich aber gegen die Zulaſſung jener Frage zur
Tagesordnung, und es wurde daher auf gedachten Antrag nicht
eingegangen. Der im nationalen Jntereſſe allerdings ſehr wun
ſchenswerthen Vereinbarung zu einem allgemeinen fur ganz
Deutſchland gemeinſamen Zollſyſtem ſteht hauptſächlich die Ver
ſchiedenheit der Zolltarife im Wege, die großentheils in der
geographiſchen Lage der deutſchen Länder und deren commer-
ciellen Verhaltniſſen begründet iſt. Von Seiten des hannover
ſchen Steuervereins, der außer dem Königreiche Hannover das
Großherzogthum Oldenburg und das Furſtenthum Lippe-Schaum
burg-Buückeburg in ſich ſchließt, iſt auf keine Weiſe eine Be-
reitwilligkeit an den Tag gelegt worden, ſich dem preußiſchen
Zollvereine anzuſchließen, ſo lange in dieſem die jetzigen Zoll
anſätze beſtehen. Eben ſo wenig haben Mecklenburg, Holſtein
und die Hanſeſtädte eine Neigung dazu verrathen. Dagegen
hat Oeſterreich den Wunſch und die Abſicht zu erkennen gege-
ben, mit dem Geſammtgebiete ſeines Länderkomplexes ſich zu
einem gemeinſamen Zollſyſtem mit dem ganzen übrigen Deutſch
land zu vereinbaren, und zu dem Ende in einem amtlichen an
ſämmtliche deutſche Regierungen gerichteten Circulare dieſe zur
Beſchickung eines allgemeinen in Frankfurt zuſammenzutreten-
den Zollcongreſſes eingeladen. Aber der preußiſche Abgeordnete
bei dem Kaſſelſchen Zollcongreſſe, geheimer Regierungsrath
Delbrück, hat dieſem eine Denkſchrift ſeiner Regierung an-
gekündigt, worin die Grunde ſich entwickelt finden, weshalb
die Ausführung des öſterreichiſcher Seits vorgeſchlagenen Plans
als völlig unthunlich ſich ergebe, daher im Jntereſſe des Zoll
vereins nicht darauf eingegangen werden könne. Selbſt im
Schooße des hieſigen Congreſſes iſt man indeß weit entfernt,
in den Anſichten über vorzunehmende Abänderungen in mehre-
ren Zollanſätzen übereinzuſtimmen. Vornehmlich um den An
forderungen ſüddeutſcher Vereinsſtaaten zu entſprechen iſt preu
ßiſcher Seits beantragt worden, die engliſchen Twiſte höher
zu beſteuern als bisher und damit zugleich die Einführung von
Rückzöllen bei der Ausfuhr inländiſcher baumwollener Fabrikate
zu verbinden. Es fand jedoch dieſer Antrag keineswegs durch
gängige Billigung. Ein anderer Antrag Preußens, der eine
größere Abgabe auf fremdes Eiſen bezweckte, fand zwar Bei-
ſtimmung von vielen Seiten, gleichwohl ebenfalls Widerſpruch
von einigen als höchſt nachtheilig für den Ackerbau und die
Landwirthſchaft. Es kam bei dieſer Gelegenheit zur Sprache,
wie auch ſchon die bisherige Steuer auf die Einfuhr von Eiſen
ſo ſehr dazu beigetragen, die Anlegung von Eiſenbahnen auf
den Gebieten aller Vereinsſtaaten zu vertheuern und ſtatt ſie
zu begünſtigen, zu erſchweren, weßhalb denn auch die hannö
verſche Regierung weiſe gehandelt habe, die Einfuhr von Eiſen-
ſchienen aus England und Belgien von jeder Zollabgabe zu
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befreien. Der Vertreter der freien Stadt Frankfurt, Sena-
tor Cöſter, erklärte ſich inſtruirt, gegen weitere Erhöhung der
Einfuhrzölle überhaupt Proteſt einlegen zu müſſen.

Wien, d. 16. Auguſt. Die miniſterielle öſterreichiſche
Correſpondenz enthält einen Artikel über die deutſche Frage, der
bei der Stellung dieſes Blattes nicht ohne Bedeutung erſcheint.
Es heißt darin „Oeſterreich geht ſeinen nie verlaſſenen Weg.
Das verfaſſungsmaßige Organ des Bundes wird auf dem ver
tragsmäßigen Wege hergeſtellt und wird alle Genoſſen des Bun
des zur Mitwirkung auffordern. Eine dringende Frage im
Norden duldet keinen weiteren Aufſchub. Wir koönnen nicht
glauben, daß die Stimme des Rechtes und der Geſetzlichkeit al
len Einfluß auf menſchliche Ueberzeugung verloren habe. Oeſter
reich beſitzt überdies die Mittel, Angriffe auf das Recht des
Bundes zurückzuweiſen, und den Schwachen, der am Recht
feſthält, zu ſchützen. Alle Jntereſſen drangen zu ſchleuniger und
friedlicher Löſung.“

Wien, d. 18. Aug. Das Miniſterium hat beſtimmt,
daß die Verordnung vom 4. Mai, nach welcher von boöhmiſchen
Schiffen der Elbzoll nicht eingehoben wird, auf der Elbeſtrecke
zwiſchen der ſächſiſchen Grenze und Tetſchen auch auf auslandi
ſche Schiffe Anwendung habe, und dieſe eben ſo wie die boh
miſchen Schiffe zu behandeln ſind.

Jm „Conſt. Blatt a. B.“ lieſt man: „Es hieß ſchon
mehreremal, das 10te Bundes Armeecorps ſolle die Beſtimmung
erhalten, ſofort in Holſtein einzurucken und Schleswig zu be
ſetzen, um die beſtehenden Verträge aufrecht zu erhalten. Nun
wird behauptet, daß auch 30,000 Mann Oeeſterreicher, und zwar
das vorarlbergſche Coxps, die gleiche Beſtimmung erhalte, und
daß der Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, Erzherzog Al-
brecht, das Oberkommando der Bundesarmee übernehmen werde.
Schon vorgeſtern hatte die miniſterielle „Oeſterr. Korr.“ auf die
„dringende Frage im Norden, die keinen weiteren Aufſchub
dulde und auf Oeſterreichs Mitwirkung hingedeutet.“

Jtalien.
Turin d. 13. Aug. Die gegen den Herrn Erzbiſchof

Franſoni eingeleitete Unterſuchung wird mit großem Eifer fort
geſetzt, und das Tribunal, von welchem ſie geführt wird, hat
bereits eine Menge Mitſchuldiger des Erzbiſchofs entdeckt bei
den Dominikanern und den Padri Oblati hat es wichtige Papiere
ſaiſirt, wonach es im Plane des dem Erzbiſchof ergebenen Cle
rus lag, die Bevölkerung durch religiöſe Fanatiſirung zum Bür-
gerkriege anzuſtacheln. Die beiden genannten geiſtlichen Orden
gehörten wegen ihres Eifers zu den Auserwahlten des Herrn
Franſoni. Die Regierung iſt entſchloſſen, ſie gleich den Padri
Serviti zu verbannen. Gerüchte unerhörten Jnhalts hatten
geſtern die ganze Stadt in eine furchtbare Aufregung verſetzt.
Man erzaählte ſich von der Entdeckung eines Complottes, das
außer Aufreizung gegen die Regierung ein Attentat auf die
Perſon des Königs bezweckte. Zahlreiche Volkshaufen verſam-
melten ſich des Abends vor dem Kloſter der Dominikaner-Monche,
nicht weit von der Porta dell' Jtalia, und gaben ihre Erbitte-
rung und Entrüſtung durch Ziſchen, Pfeifen und Ausrufungen
der Wuth kund. Mehrmals erhob ſich ein lauter Schrei nach
ſofortiger Vertreibung der Padri. Als die Haltung der Volks
maſſen aber drohender wurde und in Gewalt Acte überzugehen
im Begriffe war, erſchien glücklicher Weiſe eine Abtheilung Na
tionalgarde und eine bedeutende Anzahl Carabinieri, um das
Kloſter (genannt Conſolada) zu ſchützen und die Maſſen zu zer-
ſtreuen. Allein das Letztere gelang nicht ſogleich. Nach vielen
vergeblichen Verſuchen der bewaffneten Macht wurde das Zeichen
zum dreimaligen Trommelwirbel gegeben und erſt als ſich der
dumpfe Tambourklang zum dritten Male hoören ließ, ſtoben die

dichtgedrangten Maſſen aus einander, um nicht durch das Ba
yonnett oder die Schußwaffe vertrieben zu werden. Glücklicher
Weiſe iſt keine Verwundung vorgekommen oder ein anderweiti-
ges Unglück zu beklagen. Noch bis ſpät in die Nacht zogen
Patrouillen durch die Stadt, und die Conſolada iſt noch heute
von Nationalgardiſten umſtellt. Wer weiß, welches Unheil die
verwerflichen Umtriebe einer racheſchnaubenden Partei noch über
Sardinien bringen werden Jch mache Jhnen noch Mit-
theilung von einer miniſteriellen Maßnahme die im Publicum
lebhaften Tadel gefunden hat. Der ſehr beliebte und talentvolle
Haupt-Redakteur der „Opinione“, eines gemäßigt-oppoſitionellen
Blattes, hat nämlich Seitens des Herrn Galvagno, Miniſters
des Jnnern, den Befehl erhalten, Piemont innerhalb acht Tage
zu verlaſſen. Hr. Bianchi-Giovini iſt Lombarde. Er genießt
hier große Popularität und hat das gegenwärtige Miniſterium
in ſeinem Conflicte mit der leericalen Partei äußerſt gewandt
durch die Preſſe unterſtützt. Die dringendſten Reklamationen
des Hrn. Appony, oſterreichiſchen Geſandten, hatten den Miniſter
zu der unter den gegenwärtigen Umſtänden überdies politiſch un-

klugen Maßregel veranlaßt. (K. 3.)Die Nachricht, daß ſowohl der König, als auch die Köni-
ginMutter, die etwas bigott iſt, ſich zu Gunſten des Miniſte
riums ausgeſprochen haben, wird beſtätigt. Der oſterreichi
ſche Geſandte ſoll geſagt haben, der Erzbiſchof habe eine große
Dummheit gemacht. Die bei dem letzteren mit Beſchlag be
legten Papiere ſollen ihn in jeder Hinſicht kompromittiren.

Frankreich.
Paris, d. 16. Aug. Trotz des geſtrigen Feſttages fand

ſich der Ueberwachungs- Ausſchuß doch veranlaßt, eine Verſamm-
lung abzuhalten. Unter General Bedeau's Vorſitz verhandelte
man zunachſt über die Maßregeln, welche zu ergreifen waären,
um die in Wiesbaden anweſenden Mitglieder des Ausſchuſſes
auf ihren Poſten zurück zu rufen. Eines der Ausſchuß-Mitglie-
der ſoll vorgeſchlagen haben, die pflichtvergeſſenen Kollegen amt-
lich an ihre Pflicht zu erinnern. Ein anderes hob hervor, wie
unbehutſam es ſei, daß gerade die Maänner, welchen die Natio-
nal- Verſammlung die Ueberwachung der Verfaſſung anvertraut,
ſich an einer Kundgebung betheiligten, deren Zweck wohl ſchwer-
lich die Aufrechthaltung der Verfaſſung ſein kounne. Lamoriciere
ſoll die Beſorgniſſe ſeiner Kollegen zu widerlegen geſucht haben.
Er meinte, die Republik ſei allen gegen ſie gerichteten Angriffen
gewachſen indem dieſe ſich gegenſeitig entkräfteten. Die Mehr
heit der anweſenden Mitglieder waren auch mit ihm einverſtan-
den geweſen, daß es der Wurde des Ausſchuſſes angemeſſener
ſei, es dem Pflichtgefuühle der abweſenden Mitglieder anheimzu
ſtellen, wann ſie in der Mitte deſſelben zu erſcheinen hatten.

Paris d. 17. Aug. Man lieſt heute im „Pouvoir“ ein
Manifeſt über die Abſichten der Bonapartiſtiſchen Partei, das
nicht verfehlen kann, Aufſehen zu erregen und ſehr beruhigend
zu wirken. „Man fragt uns“, heißt es darin, „was wir wol
len Wir werden darauf mit voller Offenheit antworten. Wir
wollen, was das Land wollen wird, nachdem man es redlich
befragt haben wird. Wir ſind üüberzeugt, daß das Volk, ſei-
nen eigenen Eingebungen überlaſſen und von ſeinen eigenen Be-
durfniſſen geleitet, eine gute Wahl treffen wird, und wir ſind
ruckhaltslos entſchloſſen, ihm nachzufolgen. Wir haben übrigens
durchaus keine Eile dabei und, wenn wir gut unterrichtet ſind,
der Präſident eben ſo wenig. Wir wollen die Verfaſſung weder
morgen noch übermorgen revidirt haben. Wenn die Ungeduld
und Unruhe des Landes es geſtattet, ſo warten wir gern den
geſetzlichen Zeitpunkt ab. Wir proteſtiren außerdem aus allen
Kräften gegen jeden Gedanken an einen Staats-
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Heute iſt hier ein Bericht aus Neapel angekommen, wel
er die Zerwürfniſſe der dortigen Regierung mit der ſpaniſchen

zum Gegenſtande hat. Es iſt wenig Ausſicht auf eine Verſtän
digung vorhanden, und der vollſtändige Bruch Spaniens mit
Neapel kann als definitiv betrachtet werden.

Paris, d. 18. Aug. Die Rückkehr Napoleons wird am
28. Auguſt erwartet, und am 2. September ſoll derſelbe in
Cherbourg eintreffen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Auguſt. Jhre Majeſtät iſt mit Gemahl

und Gefolge heute Morgen wieder von BuckinghamPalaſt nach
Osborne-Haus (IJnſel Wight) abgereiſt. Die Rede der Köni-
gin, geſtern nach 2 Uhr gehalten, war ſchon kurz nach 3 Uhr
ſogar bis Edinburg und Glasgow durch den Telegraphen be-
kannt gemacht. Von Crewe wurde ſie mit Extrazug und Expreß
boot nach Jreland befördert und kam um 10 Uhr Abends in
Dublin an. Es bemerken engliſche Blätter bei dieſer Gelegen-
heit, daß gute Telegraphiſten jetzt 45 bis 52 Worte in der Mi-
nute befordern. Die Kommiſſion, beauftragt, die Wirkung des
Sonntagsbriefausgabeverbots zu prüfen, meldet, daß während
der letzten 6 Wochen Sonnabends 15,000 Briefe weniger in
London aufgegeben wurden, Montag 50,000 Briefe weniger
ankamen und daß dieſer Ausfall zum großen Theile durch an-
dere nichtoffizielle Kanäle befördert werde, was zu verhindern
mehr Arbeit der Polizei nöthig machte, als auf der Poſt er-
ſpart wird.

Der londoner Handelsſtand iſt ſehr zufrieden über die Ent-
ſcheidung der Kommiſſion, welche die Brief Austheilung am
Sonntag wieder einführt, die auf das bekannte Votum des Un
terhauſes aufgehoben wurde, als eines Tages zufällig das Haus
ſchwach beſetzt war. Fortan werden Briefe und Zeitungen Sonn-
tags einmal ausgegeben und angenommen.

Spanien.
Madrid, d. 12. Aug. Geſtern brach wiederum in der

Nähe des Palaſtes der Königin Marie Chriſtine Feuer aus;
dieſes iſt der zweite Fall dieſer Art ſeit einem Monat. Die
Polizei hat ihr Augenmerk auf dieſe Vorfaälle gerichtet, die we
niger zufällig ſein mögen, als man glaubt. Man iſt ſehr
eifrig mit der Organiſation der 4000 Mann beſchaftigt, die
nach der Jnſel Kuba abgeſandt werden ſollen. Nach den letzten
Nachrichten aus dieſer Jnſel vom 9. Juli herrſcht daſelbſt voll
kommene Ruhe.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 17. Aug. Die „B. N.“ ſchreiben

Man erfährt aus Kopenhagen, daß der Rücktritt des Grafen
Moltke von dem auswärtigen Departement keinesweges wegen
der politiſchen Anſichten deſſelben erfolgt ſei, ſondern wegen ſei-
ner Abneigung, der Grafin Danner diejenigen Vorzüge und
Berechtigungen bei Hofe zuzugeſtehen, welche ihr jetzt zu Theil
geworden ſind. Auch wird dies dadurch beſtätigt, daß Herr
v. Reedtz ſein Nachfolger geworden, der bei allen Unterhandlun-
gen, zu denen er gebraucht worden, ſich ſehr enge an die Molt-
keſchen Jnformationen gehalten hat und dafür ſehr thätig gewe-
ſen iſt. Der Graf Moltke iſt nur ein Demokrat aus zweiter
Hand,' indem er der Kaſinopartei durchaus entgegenſtand und
eiſt nach ihrem Siege ſich für einen „Bekehrten“ ertlärte. Man g
beſorgt daher von ihm auch keine Oppoſition, welche ihn nur
noch mehr kompromittiren würde.

Griechenland.
Athen, d. 6. Auguſt. Jn wenigen Stunden hat ſich in

Athen Merkwürdiges, Wichtiges, Erfolgeſchweres zugetragen.

Der König verlaäßt übermorgen Athen, Griechenland, um ſich
nach Baiern zu begeben. Der Grund dieſes raſchen, von Nie
mandem geahnten Entſchluſſes iſt das unabweisbare Bedürfniß
Sr. Maj. nach geiſtiger und koörperlicher Erholung.

Amerika.
San Franeiseo, d. 17. Juni. Mit aller Macht wird

an dem Wiederaufbau des eingeäſcherten Theiles der Stadt ge
arbeitet ſchon theilweiſe iſt der Schutt fortgeſchafft, Keller ſind
ausgeworfen, Fundamente gelegt, und in wenigen Wochen wird
der ganze Schaden ausgebeſſert und, wie es den Anſchein hat,
auch ſo gebaut werden, um einem ahnlichen Unglücke, wie uns
daſſelbe ſeit ſechs Monaten ſchon dreimal heimgeſucht hat, durch
feſtere Häuſer vorzubeugen. Jn der letzten Zeit ſind hier ver
ſchiedene Diebſtähle vorgekommen, und es iſt auch nicht unwahr
ſcheinlich, daß wir den großen Brand einer verruchten That zu
verdanken haben.

Wir erwarten eine Menge Anſiedler; allein auf dem Ueber
landwege ſind Karawanen von 30,000 Einwanderern angemel-
det. Jn Panama und Chagres reichen die Schiffe nicht mehr
hin, um die Paſſagiere zu befördern. Wie verlockend auch noch
immer die Minen, ſo fangen doch in der Rähe der ſogenannten
Stadte immer mehr Ueberſiedler an, ſich auf Feld und Gar-
tenbau zu verlegen, und dies mit dem beſten Erfolge. Es kon
nen hier Reis, Weizen, Korn, Taback, Oel, Wein und faſt alle
Gemüſe und Obſtarten gezogen werden. Das Klima iſt im
Allgemeinen mit dem mittelitalieniſchen zu vergleichen die Rind-
vieh Heerden brauchen nie unter Dach gebracht zu werden, das
Grün ſchwindet nie von den Angern. Dem Ackerbauer kann
bei der dieſem Staate bevorſtehenden Zukunft die glucklichſte
Ausſicht geboten werden. Jn Jahresfriſt hat ſich hier Jeder
akklimatiſirt.

Vermiſchtes.
London, d. 18. Auguſt. Auf einem in der vorigen

Woche zur Beförderung der Gewerbe Ausſtellung gehaltenen
Meeting machte Paxton intereſſante Mittheilungen über das jetzt
ſchon im Bau begriffene Gebäude. Es beſteht ganz aus Eiſen
und Glas, und der Architekt hat es ſich zur beſonderen Auf
gabe gemacht, den Riß ſo einzurichten, daß alle Eiſen und
Glasſtucke genau von derſelben Große und Geſtalt ſind, alſo
nicht numerirt zu werden brauchen. Das Gebäude wird 2100
Fuß lang und 400 Fuß breit es erfordert 6024 eiſerne Sau-
len, 15 Fuß lange, 3000 eiſerne Träger für die Galerie 1245
ſchmiedeeiſerne Bindebalken, 45 Meilen eiſerne Querſtangen und
1,073,760 Quadrat-Fuß Glas. Die Galerieen ſind 6 Meilen
lang. Paxton ſprach die Hoffnung aus, daß das Gebäude nicht
abgetragen, ſondern künftig als verdeckter Spaziergang werde
benutzt werden.
innerhalb deſſelben eine kreisformige Bahn für Wagen und Rei-
ter anlegen läßt. Es wird jedenfalls eine würdige Probe der
hohen techniſchen Vollkommenheit der Engländer ſein.

Brüſſel, d. 18. Aug. Der ganze untere Theil unſerer
Stadt iſt geſtern von einer entſetzlichen Ueberſchwemmung heim
geſucht worden, indem in Folge gewaltiger Regengüſſe der
Senefluß und die Canaäle aus ihren Ufern getreten ſind. Vom Nach
mittage bis gegen Mitternacht war das Waſſer in ſtetem Stei-

en und erreichte in manchen Straßen die Höhe von 5 bis 6
Fuß erſt heute Morgen um 4 Uhr begann das Fallen und
beträgt bis jetzt (Mittag) etwa 1 Fuß. Der angerichtete
Schaden aller Art iſt ſehr bedeutend; mehrere Menſchen ſind
umgekommen. Auch auf dem Lande hat die Ueberſchwemmung
weithin große Verheerungen angerichtet; viel Vieh iſt ertrunken
und der Eiſenbahn Verkehr an mehreren Puncten unterbrochen.

Die Dimenſionen ſind ſo ungeheuer, daß ſich



Die Erben Schiller's und Goethe's haben nun
mehr den zwiſchen Goethe und Schiller in den Jahren 1794 bis
1805 geführten Briefwechſel, der bis jetzt bei der Landesregie
rung in Weimar deponirt war, ausgeantwortet erhalten. Sie
bieten denſelben öffentlich zum Verlage und die Autographen
zum Verkaufe aus. Die Sammlung enthält 442 eigenhändige
Briefe von Schiller, 105 eigenhändige Briefe von Goethe und
408 von Goethe dictirte, mit ſeinem Namen eigenhändig unter-
zeichnete und öfters mit eigenhändigen Nachſchriften und Auf-
ſchriften verſehene. Die Erben beabſichtigen das Verlagsrecht
vorläufig auf acht Jahr unter der Bedingung abzutreten, daß
der Abdruck nach der Beſtimmung Goethe's ohne Auslaſſungen
getreu nach dem Originale ſtattfindet. Die Autographen der
Briefe können beſonders erworben werden und ſind Gebote über
das Verlagsrecht bis zum 1. October d. J., hinſichtlich des Ankaufs der
letzteren bis zum 1. Juli 1851 an die genannten Erben abzugeben.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, den 20. Auguſt.

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl.. 5 106 Grh. Poſ. Pföbr. 3 90do. St.-Anl. v.50 4 991 ſOſtpr. Pfandbr. 3 5
St. Schuldſch. 3 86857 Pomm. Pfndbr. 3 96 95,
O. Deichb.Obl. 4 1008 100 K. u. Nm. do. 3 96
Seeh. Pr. Sch. 110 Schlefiſche do. 3 95Kur u. Neum. do. L. B. gar. do. 3 eSchuldverſchr. 3 S Pr. Bk.-A.-Sch. 3988
Brl. Stadtobl. 5 104 103,
do. do. 3 fſpFriedrichsd'or 137 13Wſtpr. Pfandbr. 3 91 91 And. Gldm. àa5 182 117,-
Großh. Poſ. do. 4 1100 Disconto 5Eiſenbahn Actien.

Stamm- Z3f. gf.Actien.Brl. Anh. Lit. Berl. Hambg. 4 /2100/, bz.A. B. 4 (93 bz. u. G. do. II. Serie 4/, 98 etw. bz. u. B.
do. Hamb. 4 90 bz. do. Potsd.M. 4 92 bz.do. St.Star. 4 105 bz. u. G. do. do. 5 101 G.
do. Ptsd.M. 4 63 à z bz. u. G. do. do. Lit. D.) 5 101 bz. u. B.
MagdHlbſt. 4 1134 G. do. Stettiner 5 104 G.
do. Leipziger 4 S Magd.Leipz. 4 99 G.HalleThür. 4 64 à bz. u. G. HalleThür. 45/,99 G.
Cöln Mind. 3 967 bz. u. G- CölnMind. 4 101 G.
do. Aachen 4 41 G. do. do. 5 1038, B.Benn Ein s Rh.v. St. gar.Düſſ.-Elberf. 5 89 B. d. 1.Priorität 4 89 G.
Steel. Vohw.! 4 345 G. do. St. Pr. 4 76, B.Rſchl. Mark. 31/, 83 G. B. Düſſ.Elberf. 4 892 G.
do. Zwgbahn 4 Nſchl.Märk.! 4 94 B.Obſchl. I. A. 31,[108 etw. bz. u. B. do. do. 5 103 G.
do. Lit. B. 39104 G. do. III. Serie 5 102 G.CoſelOderb. 4 77 G. do. Zwgbahn 4

Brsl.Freib. 4 S Magd.Witt. 5KrOberſchl 4 692 bz. u. G. SberſchlBerg.Märk.! 4 39 G. KrOberſchl. 4 85 B.
Starg. Poſ. 3 82 bz. u. G. CoſelOderb. 5 101 B.
BriegNeiſſe 4 S Steel.Vohw. 5Mgd.Wittb. 4 58/, bz. rer Freie 86/, G.

Quitt. B. Märk. 1Aach Maſtr. 4 Serg“ Mark s doh
Ausl. Act. Ausländi-Fr.-W.Ndb. 4 (415/, à bz. ſche Stamm-
do. Priorit. 5 (98 bz. Actien.
Prioritäts KielAlt. Sp. 5Actien. Amſt. R. Fl. 4 50 B.Berl.Anhalt 4 9477, bz. Mdlb. Thir. fre. 387/, bz.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Halle, den 20. Auguſt.

Weizen 2 Abit 2 5 MRoggen 1 7 6 1 12 6Gerſte o 26 e 3 e 2 28 9Hafer 920 e 22 6

Magdeburg, den 20 Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 51 Gerſte iRoggen 31 33 Hafer
Berlin den 20. Auguſt.

Weizen nach Qualität 54——58
Roggen loco 3234

pr. Auguſt 32 Br. 32 G.
Sept Oct. 32 à 32 verk. 32 Br. G.
pr. Frühjahr 1851 37 Br. 37 bz. u. G.

Gerſte, große loco 24—26
kleine 2223

Hafer loco nach Qualität 19-21
50pfd. pr. Sept. Oct. 18 Br., 18 G.

5 48pfd. 18 Br. 17 G.
50pfd. pr. Frühjahr 20 Br. 20 G.

Erbſen 34 40
Rüböl loco 12 Br. 11 G.

pr. Aug. 11 Br. 112, G.
Aug. Sept. 11 Br., 112, G.

117 à bz. 112, Br. G.
n 1177, Br., 11, bz. u. G.

Leinöl loco 112, Br.
pr. Aug. Oct. 11

Mohnöl 12 f.
Palmöl 11
Südſee-Thran 11
Spiritus loco ohne Faß 16 bz.

mit Faß pr. Aug.J

Aug. Sept. 16 Br., 16 bz. u. G.
Sept. Oct.

pr. Frühjahr 1851 17 à 177/2 bz., 17 Br. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 20. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 21. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 20. Auguſt 34 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Auguſt.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. d. Schulenburg Vitzenburg a. Vitzen
burg. Hr. Arzt Dr. Schütz a. Schleſien. Die Hrrn, Kaufl. Vollbe-
ding a. Leipzig Neubert a. Chemnitz, Beck a. Marburg, Müller a.
Schwerin.

Stadt Zürich: Hr. Appell. Ger. Rath Schütz m. Gem. a. Berlin.
Die Hrrnu. Partik. Deinhard a. Straßburg, Schirmer a. Mühlberg.
Die Hrrnu. Kaufl. Hirſch, Davidſohn u. Wulf a. Berlin, Thelen a.
Bonn, Friedmann a. Augsburg.

Goldnen Ring Hr. Hauptm. v. Jſenburg a. Erfurt. Hr. Stellma
cher Schimmelpfennig a. Gumbinnen. Die Hrru., Kaufl. Opelt a.
Magdeburg, Petzold a. Nordhauſen.

Engliſcher Hof Hr. Gutsbeſ. v. Witting a. Elberfeld. Hr. Dr.
med. Hertel a. Magdel urg. Hr. Fabrikbeſ. Winter a. Bremen. Die
Hrrn. Kaufl. Franke a. Kremnitz, Merſeburger a. Leipzig.

Goldnen Löwen Hr. Ger.-Dir. v. Voß a. Leipzig. Die Hrrnu. Kaufl.
Brettſchneider a. Lüneburg, Sachſe a. Cönnern, Friedländer a. Ber
lin, Dresler a. Magdeburg Wolf a. Braunſchweig Liebermann g-
Oldenburg.

Stadt Hamvurg: Hr. Prem. Lieut. v. d. Eſch a. Rendsburg. Hr.
Dr. Ruhe m. Fam. a. Tennſtedt. Hr. Fabrik. Heinzen a. Schleſien.
Die Hrrnu. Kaufl. Wagner a. Leipzig Liepmann a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Dr. Sandecky a. Boſton. Hr. Privatm. Teub-
ner a. Dresden. Hr. Kaufm. Echtermann a. Hildesheim.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Grunert a. Bremen, Rothe a. El-
berfeld Steinhäuſer a. Berlin. Hr. Oekon. Arnold a. Görlitz. Hr.
Pred. Steinert a. Erfurt. Hr. Fabrik. Krauſe a. Frankfurt. Die
Hrrn. Lieut. Rothe u. v. Schaper a. Mühlhauſen.

Zur Eiſenbahn: Hr. Lieut. v. Gehrhardt a. Mainz. Hr. Rendant
Schäfer a. Münſter. Hr. 5Siud. Bude a. Bonn. Hr. Oekon. Beſſer
a. Görlitz. Die Hrrn. Kaufl. Samſon a. Berlin, Bronne a.
Dresden.

Möttel de Prusse: Mad. Hoeriezen a. Wismar. Die Hrrnu. Kaufl.
Schöbel a. Heiligenſtadt, Böhm a. Liegnitz, Bachmann a. Hildburg
hauſen. Hr. Hekon. Ritter a. Mücheln. Hr. Präfekt le Cläré a-
Straßburg. Hr. Amtm. Fink g. Sondershauſen,
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da in dem, zur Vermiethung des dem
Königlichen Steinkohlenwerke hier zugehoö
rigen Kohlenſtadels an der Saale, am
11. v. Mts. geſtandenen Licitationstermine
ein annehmbares Gebot nicht erfolgt iſt:
ſo iſt ein anderweiter Licitationstermin auf

den 6. September d. J.
Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Konig-
lichen Bergamts- Locale anberaumt wors-
den, wozu Bietungsluſtige mit der Nach-
richt eingeladen werden, daß die Mieths-
bedingungen in der hieſigen Bergamts-
Regiſtratur bis zum Termine eingeſehen
werden können.

Wettin, den 17. Auguſt 1850.
Königl. Preuß. Berg-Amt.

Einladung
zum Wieſenmarkte in Hettſtädt.

Der diesjährige hieſige Roß-, Vieh-,
Flachs- und Krammarkt nimmt am 20.
September auf der höchſt romantiſch bele-
genen Trotzwieſe ſeinen Anfang, wozu
wir hiermit einladen.

Die noch nicht verlöſeten Stande wer
den Dienstag den 17. früh 9 Uhr über-
wieſen. Fuür Vieh wird Stattegeld nicht
erhoben.

Hettſtädt, den 18. Auguſt 1850.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die zum 26. Auguſt d. J. angekun-

digte öffentliche Verſteigerung der zum
Frankeſchen Ereditweſen allhier gehoöri-
gen Niedermühle wird eingetretener Hin-
derniſſe halber bis auf Weiteres aufgeho-
ben und dabei bemerkt, daß wegen An-
beraumung eines neuen Verſteigerungster-
mines das Nöthige binnen Kurzem bekannt
gemacht werden wird.

Stadtgericht Pegau, am 19. Aug. 1850.
Auerbach, Stadtr.

Dem verehrlichen mir wohlwollenden
Publikum die ſchuldige Anzeige, daß ich
mein Geſchirr vergrößert und fortwährend
Dienstag und Sonnabend in jeder Woche
von hier nach Halle und von dort zurück-
fahre. Jede Beſtellung wird aufs Punkt-
lichſte beſorgt.

Dem geſchaftstreibenden Publikum in
Alsleben a/S. empfehle ich mich zur
Beſorgung von Fracht von Halle nach
Alsleben. Beſtellungen werden in Halle
beim Gaſtgeber Herrn Schulze im golde-
nen Pflug und hier in meiner Wohnung
entgegen genommen.

Cönnern, den 18. Auguſt 1850.
Wilhelm Spengler.

7

Zu beachten.
Eine große Auswahl der neueſten Hut- und Hauben Cravatten, Scharpen,

Sammt:-Gazebäander, die neueſten ChineGurtelbänder, und bemerke hierzu die neueſten
Winterſachen in Bäandern für Putzmacherinnen in en gros zu ſehr billigen Preiſen,
geſtickte Kragen und wollene Cravattentuücher à 21 Handſchuhe, Chemiſetts,
Tuüll und Spitzen.

Desgleichen befindet ſich auch eine große Auswahl niederländer Tuche und Bucks-
kins, die neueſten Lamas in reiner wolle zu Damenmantel, für Mützen Fabrikanten

Tuche in hell, grün, ſchwarz, penſee zu ſehr billigen Preiſen, echt engliſch Leder
zu Beinkleidern, geſtickte Ballweſten in verſchiedenen Farben, wie auch in Seide,
Wolle und Sammt, eine große Partie Sommer-Buckskins, à 15 und 16 die Elle,
verſchiedene Futter-Kattune, zu bekannt billigen und feſten Preiſen, zu haben bei

G. Rothicusgel,
Leipzigerſtraße Nr. 305.

Mit dem heutigen Tage habe ich hier ein

Tapiſſerie- und StrickgarnGeſchaft,
S Leipzigerſtraße Nr. 282, tdem Gaſthof „„Zum Loöwen“ gegenuüber,

erööffnet, und erlaube mir einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum mein
Lager fertiger und angefangener Stickereien und Hakelarbeiten, wie auch Canevas,
Muſter, Seide, Perlen, Wolle, alle Sorten wollene und baumwollene Strickgarne,
Zwirne, Bänder und aller ſonſt in dies Fach ſchlagender Artikel beſtens zu empfehlen.

Halle, den 22. Auguſt 1850. Aug. Jmmermann.
Agentur-Geſuch. 3000, 1000, 800, 500, 300, 200 u.

Für ein courantes Geſchaft, welches an 100 A ſind auszuleihen durch den Se-
allen Orten, auch auf dem Lande mit Vor kretair Kleiſt, alter Markt Nr. 547.
theil betrieben werden kann, werden „ſolide
und thätige Leute geſucht, die eine aus-
gebreitete Bekanntſchaft beſitzen. Die
Proviſion iſt 33 Procent und ſind keine
beſondere kaufmänniſche Kenntniſſe erfor-
derlich. Hierauf Reflectirende belieben
ihre verſiegelten Adreſſen mit genauer An-
gabe des Wohnorts franco an die Expe-
dition d. Cour. unter den Buchſtaben M.
H. H. zu richten.

Eine Frau in mittleren Jahren wünſcht
ein Maädchen zu ſich zu nehmen.

Auch iſt ein kupferner Keſſel zu ver-
kaufen. Naähere Auskunft bei

Köck, Nr. 1315.

Friſche Rub- und Lein Kuchen bei
ECh. Fritſch Comp.

Großer Schlamm Nr. 957 iſt wegen
Mangel an Raum

1 vorzüglich dauerhaft gut gearbeiteter
Schreib-Secretair,

1 vorzüglich dauerhaft gut gearbeiteter
Kleider Secretair,

ſo wie eine ſchöne Wanduhr in Goldrahmen
zu verkaufen.

Eine Ziegelei nebſt 5 Morgen Gar-
ten und geraäumiger Wohnung, in guter
Lage, mit reichlichem Abſatz und ſehr gu-
tem Material ſteht von jetzt ab zu ver-
pachten. Näheres ertheilt im Auftrage
der Agent Sattler in Delitz ſch.

Jm Namen meines abweſenden Bru-
ders fordere ich alle Diejenigen auf, wel-
che an die verſtorbene (Schweſter) Ca-
roline Kurze Forderungen oder Zah-
lungen und Effekten haben, mir binnen
acht Tagen Anzeige zu machen.

Halle, den 21. Auguſt 1850.
Bernhard Kurze,

Klempner-Meiſter, Nr. 11.

Zu Michaelis iſt ein ſehr huübſches Fa
milien-Logis zu vermiethen in Nr. 1288
auf dem Neumarkt, und könnte auch ſo
gleich bezogen werden.

Ein junger Mann der Luſt und Liebe
zum Buchhandel hat, findet eine Stelle bei

Hermann Berner in Halle,
Markt Nr. 725.

Für ein elternloſes gebildetes Madchen
in geſetztem Alter wird zum 1. Oct. eine
Stelle als Geſellſchafterin und Aufſeherin
des Hausweſens geſucht auch würde ſie
gern die Aufſicht uber nicht zu junge Kin-
der mit übernehmen. Adreſſen werden er-
beten unter A. Z. franco Halle poste
restante.

8 J
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Jm Verlage der Matth. Rieger'ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt
ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Das gute t
Schleswig-Holſteins.

Zum Verſtändniß der däniſch ſchleswigholſteiniſchen Kriegsfrage.
Preis für 4 Bogen gr. 8. nur 9 kr. oder 2

Jedem, deſſen Herz warm für Schleswig-Holſtein ſchlägt, der gern ſein Scherf-
lein für dieſen echt deutſchen Bruderſtamm darbringt, dem aber nicht ganz klar iſt,
wodurch das Recht der Schleswig Holſteiner ſowohl als das des ganzen deutſchen
Volkes ſo tief verletzt iſt, ſei obige Schrift dringend empfohlen. Sie iſt darauf be
rechnet, die geſchicht und rechtlichen Verhältniſſe der Herzogthümer zur allgemeinen
Kenntniß zu bringen und auch über die große Wichtigkeit Schleswig Holſteins für
den Handel Deutſchlands und ſeine Bedeutung als künftige Seemacht Aufſchluß zu

eben.3 Alle Vereine, die ſich zur Unterſtützung der Schleswig-Holſteiner gebildet haben,

machen wir auf vorſtehende Broſchüre aufmerkſam, als auf ein Mittel, die Theil-
nahme an dieſer Angelegenheit noch mehr zu heben. Durch einen ſo billig geſtellten
Preis, der kaum die Herſtellungskoſten deckt, ſtrebt die Verlagshandlung dem Schrift
chen möglichſt weite Verbreitung zu verſchaffen, vorzüglich in den mittlern Ständen.

SchriftenTapeten-Auetion.
Montag den 26 d. M. Nachmitt. 2 Uhr von Wilhelm Schmidthammer

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 20: Licentiat der Theologie; Docior der Phi
eine Partie feine und loſophie; Magiſter der freien Künſte Prä

geringe Tapeten. dicant, Geiſtlichem und Lehrer zu Als-
i „leben, Stifter und Erhalter einer Armen-i l ſrüt zur an anſtalt; Rentner; Mitglied der deutſchen

Brandt r x es W MiſſionsAuct Commiſſ. u. gerichtl. und des Guſtav AdolphVereins.Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator Das Leben im Eheiſtenthum.
Predigten und zugleich Leitfaden für
den Unterricht in Schulen, Seminaren,
Gymnaſien und auf Univerſitäten, ſo
wie zur Belehrung und Erbauung in
Familien, über das Leben im Chriſten
thum als nothwendigſten Gegenſtand
in allen Unterrichtsanſtalten, in der
hauslichen Erziehung und für jeden ein

zelnen Chriſten. 10
Geſetzkunde und Verpflichtungen

im Staate. Predigten, und Anlei-
tung, zunächſt für Gemeinden im Preu-
ßiſchen Staate, zur Kenntniß und Beob-
achtung der Geſetze, ſo wie zur Beleh-
rung für dieſe Zwecke in Unterrichts

anſtalten. 7Johann Wilhelm Rößler, Her-
zoglicher Commerzienrath, Kaufmann

Auetion.
Freitag den 23. d. M. Vormitt. 9 Uhr

u. Nachmitt. 2 Uhr verſteigere ich gr. Ul
richsſtr. Nr. 20: Cylinder- u. Taſchen-
uhren, Kupfer, Waſche, 1 Partie Bet-
ten, 3 Sopha's, Büreau, Stühle, Bett-
ſtellen, Kuchenſchrank, 2 ſchöne Bücher
Rücke, männliche u. weibliche Kleidungs-
ſtücke u. dgl. m.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Große Steingutwaaren-Auetion
Sonntag Nachinittag u. folg. Tage

im Penneſchen Gaſthofe in Löbejün.

Recept für Cholerakranke.
Man trinke gekochtes Brunnenwaſſer ſo

heiß als man es trinken kann in dieſem
Falle ſtillt es Brechen und Diarrhoöe in
nerhalb 10 Minuten mehrfache Beweiſe
geben Veranlaſſung, ſelbiges Mittel of-
fentlich bekannt zu machen.

Ein junger Menſch, welcher Ober
Quarta beſucht wünſcht in einer Apo
theke als Lehrling einzutreten. Nähere
Anfragen unter der Adreſſe C. L. No. 4
poste restante Halle werden in meine
Hände gelangen.

zu DOeßau, Stiſter der Mädchen Frei
ſchule daſelbſt. Eine Lebensbeſchrei

bung. 33 S.Erfindungen. 21Der Lebensbund. 38/,
Gedichte. Zweiter Theil. 5
Gedichte. Dritter Theil. 5

Vorſtehend genannte, ſämmtlich bro-
chirte, Schriften, deren Preis hinzugefügt
iſt, ſind bei Ludwig Schreck in
Leipzig erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu beziehen.

Gebauerſche Buchdrudckerei in Halle.

Sonntag den 25. Auguſt ladet zum
Tanzvergnügen ganz ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

(Verſpätet.)
Es hat dem Herrn gefallen unſern

Gatten und Vater, den Gutsbeſitzer Gott
fried Merbitz nach mehrtägigem Kran
kenlager am G. d. Mts. früh 7 Uhr vom
irdiſchen Daſein abzurufen. Jhm folg-
ten am nämlichen Tage nach 24ſtundigem
Krankenlager Nachmittags 31 Uhr Carl
der aälteſte, eine Stunde ſpäter Herr
mann der jüngſte, und nach zweitaägigem
Krankenlager am 9. früh 4 Uhr Fer-
dinand der dritte ſeiner Söhne ins Jen-
ſeits. Wir beklagen ſie ſämmtlich als
Opfer der Cholera und widmen theilneh
menden Verwandten und Freunden dieſe
traurige Nachricht, indem wir um ſtilles
Beileid bitten.

Trebitz bei Wettin, den 18. Aug. 1850.
Die Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Am heutigen Tage ſtarb nach kurzem

Krankenlager an der Lungenentzündung un
ſer theurer Gatte und Vater, der Guts-
beſitzer Friedrich Sachſe, in einem Al
ter von 46 Jahren. Tiefgebeugt zeigen
wir dies den Verwandten und Freunden
des Dahingeſchiedenen, mit der Bitte um
ſtilles Beileid, hierdurch ergebenſt an.

Beeſen, den 21. Auguſt 1850.
Chriſtiana Sachſe, geb. Elſte,

d o als Kinder.

Todes-Anvzelge.
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß uns der Tod am
19. d. Mts. unſern Sohn Karl Koch,
geboren zu Dornitz, in ſeinem 23ſten
Jahre nach kurzem, aber ſchweren Kam-
pfe entriß.

Die tiefbetrübten
Eltern, Geſchwiſter u. Schwäger.

Todes-Anzefge.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß

ſtarb am 16. d. M. meine kleine Marie
und am 20. meine mir unvergeßliche Gat-
tin, geborne Thode. Nur wer dieſelbe
kannte, kann meinen Schmerz ermeſſen.
Dies Freunden und Bekannten zur Nach
richt, mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Halle, den 21. Auguſt 1850.
Der Schmiedemeiſter

Miedlig.
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Beilage zu Nr. 194 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag den 22. Auguſt 1850.

Deutſchland.
SchleswigHolſteiniſche Angelegenheiten Aus

Schleswig, beſonders dem weſtlichen Theil, fliehen noch im
wer viele Familien um den neuerdings nach großem Stil an
Heordneten Aushebungen und Requiſitionen der Dänen zu ent-
Hehen. Jn Altona iſt am 18. eine Anzahl von Juſtiz und
WVerwaltungsbeamten angekommen, die aus däniſchem Gefängniß
Entlaſſen ſind. Zwiſchen Rendsburg und Schleswig hat am 18.
in kleines Rencontre ſtattgefunden, das 10. ſchleswig- holſtein-

ſche Bataillon ruückte nördlich aus ſeiner Vorpoſtenſtellung und
vertrieb die däniſchen Vorpoſten aus Kropp, ging aber nach
geſchehener Recognoscirung in ſeine Stellung zurück. Ueber

die Schlei haben die Dänen eine Schiffbrücke geſchlagen, bei
Miſſunde liegen Kanonenböte. General v. Horſt erklärt in

Hamburger Blättern das Gerücht, es ſeien Bewohner des Dor-
fes Ober Stolk wegen angeblicher Betheiligung an dem Ge-

fechte des 25. Juli däniſcherſeits eingekerkert und ſogar mit dem
Tode bedroht, für unwahr. Es wird verſichert, daß die Einbe-
rufung der Landesverſammlung nahe bevorſtehe.

Nach der N. fr. Pr. werden die offiziellen Verluſtliſten
über die Schlacht bei Jdſtedt nunmehr, wie man hoört, am 20.
oder 21. ausgegeben werden. Unſer Geſammtverluſt ſoll danach

gegen 3000 betragen.
Als ein Beiſpiel von däniſchem Uebermuth wird der N.

fr. Pr. Folgendes berichtet: „Vor einigen Tagen fährt ein Schiff
unter hannoverſcher Flagge die Eider entlang; von den Danen,
die das eine Eiderufer beſetzt haben, wird es angehalten und

legitimirte ſich; als nun die Schleswig- Holſteiner auf dem an-
deren Ufer daſſelbe verlangen, und der Schiffer, um Folge zu

leiſten, ein Boot beſteigen will, wird er von den Daäanen be-
ſchoſſen und verwundet. Ob die hannoöverſche Regierung die
Beleidigung ihrer Flagge und die Verwundung ihres Unter
thans ſo hingehen laſſen wird?“

Die Gefion liegt noch immer eng cernirt im Hafen von
Eckernfoörde; der preußiſchdeutſchen Beſatzung wird keinerlei
Communication mit den Bewohnern der Stadt geſtattet ſie
erhält ihre Bedürfniſſe ſämmtlich vom däniſchen Militair, aber
nur gegen ſofortige baare Bezahlung. Die preußiſche Flagge
weht jetzt allein auf der Gefion.

Rendsburg, d. 20. Auguſt. Die ganze Armee iſt ge-
ſtern ausgerückt. Die Verſchanzungen ſind fertig.

Berlin, d. 20. Aug. Der Nordd. Zta. wird von hier
geſchriceben: „„Der von Preußen gemachte Vorſchlag, die Bun
descommiſſion als neutrale Behörde auch fernerhin das Bun-
deseigenthum verwalten zu laſſen, iſt von Oeſterreich in dieſer
Form nicht angenowmen worden. Oeſterreich hat geantwortet:
es werde ſich mit ſeinen Verbündeten über die Einſetzung einer
Verwaltungscommiſſion verſtändigen. Man iſt hier in ſo fern
auf dieſen oſterreichiſchen Vorſchlag (wenn dieſer Name der rich
tige iſt) eingegangen als man mit den eigenen Bundesgenoſ-
ſen ſich zu demſelben Zweck verſtändigen wird, ſo daß alſo eine
Commiſſion zu Stande käme, welche zur Hälfte von den mit
Preußen und zur Hälfte von den mit Oeſterreich verbündeten
Staaten beſetzt würde.“

Zum Schiedsrichter in der Mainzer Frage dürfte, wie die
t Ztg. berichtet, Preußiſcher Seits Sldenburg gewählt

verden,

Jtalien.
Florenz, d. 13. Auguſt. Der heutige Monitore enthält

eine telegraphiſche Depeſche des Jnhalts: es herrſche in Genua
große Beſorgniß über die Folgen des traurigen Ereigniſſes in

Turin. Die dortigen Journaliſten ſeien, jedoch vergebens, er
ſucht worden, ſich jeder Debatte über die zwiſchen Turin und
Rom ſchwebenden Differenzen zu enthalten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Aug. Die Königin Prinz Albert und

Gefolge werden auf der Königlichen Jacht einen Ausflug nach
Oſtende machen, wo der Koönig der Belgier am Bord des
Schiffes ſpeiſen wird.

Ein Bericht ſpricht ſich entſchieden gegen eiſerne Kriegs
dampfboote aus, die Splitter des Eiſens machen jeden Schuß,
welcher in das Schiff dringt doppelt verderblich.

Vermiſchtes.
Ueber ein Eiſenbahnunglück zwiſchen Gießen, und

Marburg berichtet die Neue Heſſiſche Zeitung aus Kaſſel vom
19. Auguſt Mittags Folgendes: Unſere mit dem Marburger

Bahnzug erwarteten Nachrichten ſind in Folge eines Eiſenbahn
unfalls ausgeblieben, bei welchem leider auch viele Verletzungen
und ſelbſt Verluſte an Menſchenleben zu beklagen ſind. Jn
dieſem Augenblicke befindet ſich das geſammte Perſonal der
Staatsbahnendirection an Ort und Stelle, um das traurige Er
eigniß in ſeinem Umfang und ſeinen Urſachen näher zu conſta
tiren. So viel wir einſtweilen in Erfahrung bringen konnten,
ſind bei Genſungen wo die Bahn eine ſtarke Curve beſchreibt,
die Schienenbalken etwas gewichen und dadurch die Lokomotive
mit den erſten Wagen (zwei Packwagen und einem Wagen ter
Klaſſe) aus dem Gleiſe gerathen und den etwa ſechs Fuß hohen
Abhang des Erdwalls heruntergeſtuürzt. Die Lokomotivfuhrer
wurden kopfüber geſchleudert und ſind unverletzt geblieben. Da
gegen wurden der Packmeiſter und der Poſtconducteur im erſten
Wagen und mehrere Perſonen in dem Wagen ter Klaſſe (in
welchem ſich hauptſächlich Butterführer befanden) unter der Laſt
der ubereinanderſturzenden Wagen erdrückt, viele Andere verletzt.
Beim Abgange dieſer Nachrichten war man beſchäftigt, die
Trümmer des dritten Wagens zu entfernen, und konnte die
Zahl der darunterliegenden Todten und Verwundeten noch nicht
überſehen. Die Zahl der erſtern wurde auf fünf, von Andern
auf ſieben angegeben. Jedenfalls hat bei dieſem Unglück, ſo
ſehr es zu beklagen iſt, eine beſonders glückliche Fügung obge
waltet, ohne welche es einen entſetzlichen Ausgang genommen
haben würde. Jn den vorderſten Wagen wurde das Unheil
nämlich (man ſagt von dem verunglückten Packmeiſter) ſo zeitig
bemerkt und auf der Stelle ſo energiſch gebremſet, daß es noch
gelang mit Ausnahme der vorerwahnten drei nächſten Wagen,
die ganze ſehr beträchtliche Wagenreihe, welche gegen 800 Paſ-
ſagiere enthalten haben ſoll, dergeſtalt zum Stillſtand zu brin-
gen, daß nur einige Waggons auf die Schienenſchwellen gerie
then, ohne jedoch vom Walle zu ſtürzen. Nimmt man hinzu,
daß der Wall auf der einen Seite ſteil in den Edderſtrom hin
abgeht, ſo wird man erkennen, in welcher unabſehbaren Ge
fahr ſämmtliche Paſſagiere während des verhängnißvollen Augen
blicks ſchwebten. Auch ſollen in allen Wagen durch die heftige
plötzliche Erſchütterung, welche die darin befindlichen Perſonen
hin und herwarf, Verletzungen vorgekommen ſein.

Aus Frankfurt a. d. O. wird gemeldet Jn den Fa-
briken, namentlich für Tuche, Leinwand, Seide c. zeigt ſich im
mer regeres Leben, da auch die Margareth Meſſe im Juli ſehr
gut ausgefallen iſt. Jn Tuchen ſind die Lager aufgeräumt.
Schleſiſche baumwollene, wollene und leinene Waaren hatten
ſehr guten Abſatz.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königl. Preuß. Kreisgerichten Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das in Nietleber Feldflur belegene,

dem Gaſtwirth Guſtav Adolph Weiſe
gehörige Grundſtück, das „Feldſchlößchen“
genannt, Nr. 65 Nietlebener Wandel-
aäcker, nach der nebſt Hypothekenſchein in
der Regiſtratur eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe,
abgeſchätzt auf

3560 18 9ſoll
am 22. October d. J. Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 6 vor dem De
putirten Herrn Obergerichts Aſſeſſor Wie-
ruszewski meiſtbietend verkauft werden.
Die dem Aufenthalt nach unbekannte ver-
ehelichte Marie Roſine Weiſe geborne
Schmidt, jetzt deren Erben, werden
hiezu öffentlich vorgeladen.

olzAuction
in der Oberförſterei Zoeckeritz.

Es ſollen meiſtbietend verkauft werden:
1) im Unterforſte Greppin
circa 41 melirte Stockklaftern

Dienstag den 3. September e.
Vormittags 10 Uhr

auf dem diesjährigen Holzſchlage
in der Pfählermark;

2) im Unterforſte Niemegk
circa 63 melirte Stockklaftern, wovon

10 Klaftern auf dem Holzſchlage an
der VI ſtehen,

Donnerstag den 5. September E.
Vormittags 10 Uhr

auf dem diesjährigen Holzſchlage
an der IX.

Kaufluſtige werden dazu eingeladen mit
dem Bemerken, daß die betr. Königl. For
ſter angewieſen ſind, das zum Verkauf
kommende Holz an den 3 letzten Tagen
vor der Auction vorzuzeigen.

Zoeckeritz, den 20. Auguſt 1850.
Königl. Oberförſterei.

10

Reinen Kornbranntwein empfiehlt billigſt C. J. Scharre am Markt.
m

Danziger Magentropfen,
als ſo vielfach anerkanntes magenſtärkendes Mittel, empfiehlt in beliebigen Quantitäten

C. J. Scharre am Markt.

Neue Sendung Culmbacher Vier em-
pfing und empfiehlt ausgezeichnet ſchön

C. J. Scharre „zur Vörſe“.
Die ſo ſchnell vergriffenen billigen

Glaeé Handſchuhe
empfing wieder und empfiehlt in größter Auswahl Händler.

Jn friſcher Sendung ſind wieder angekommen: feinſte Limbur-
ger und Baierſche Sahnenkäſe Prima-Qualität, à Stück 1
ſchwer zu 7 ausgewogen à k. A und 5 A.

Heringshandlung von Boltze.

Echten Emmenthaler Prima-Schweizerkäſe, à U 7 I em
pfiehlt Boltze.

Bei M. Lengfeld iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Halle in

in Cönnern bei A. Loſſier:
G. C. KKnapps Sort. Buchh. (Schroedel Simon),

Die Liqueurfabrikation. Anleitung zur Anfertigung reiner und

gewöhnlicher Qualität durch digeriren
wohlſchmeckender Eſſenzen, Extracte und Liqueure, in feinſter, mittelfeiner und

deſtilliren und auf kaltem Wege mit athe-
riſchen Oelen, nach hollandiſcher Art und ohne beſondere koſtſpielige Vorrichtun-
gen. Nebſt einem Anhang fur Privaten zu Eierpunſch, Erd und Johannis-
beeren Gelés, Götterwein, Glühwein, Fruchtwein, Frucht-Eſſige, QuittenLi-
queur, Ratafias aus Birnen und Aepfel c. 10

Sehr delikate neue holl. und
engliſche Madjes-Heringe, neue
engl. Vollheringe empfiehlt in

Tonnen ebilligſt G. Goldſchmidt
Fliegenleim,

ausgezeichnet gut, à Kruke 1 bei
Louis Dietrich, Rathhausgaſſe 254.

Auf der Königl. Domaine Lauchſtädt
wird zum ſofortigen Antritt ein tüchtiger
Schaafknecht geſucht.

Zum Scheibenſchießen u. Ball,
Sonntag den 25. Auguſt, ladet freund
lichſt ein der Gaſtwirth Friedrich Herz
auf dem Rothenhaus.

Sonnta den 25. Auguſt ladet zum
Erntefe freundſchaftlich ein

G. Thielicke,
Reſtauration bei Niemberg.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Schocken und einzeln
0

Paradiesgarten.
Freitag, den 23. d., Abends 6 Uhr

Concert. Stadtmuſikchor.
mee

Ein unverheiratheter Kuhhirt, welcher
gute Atteſte ſeiner Brauchbarkeit nachweiſt,
findet zu Neujahr 1851 einen guten Dienſt
und kann ſich melden in Halle, Ober-
glaucha Nr. 1804/5.

n- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute früh iſt auch meine geliebte Mut-
ter, die verwittwete Profeſſorin Prange,

meiner theuern Schweſter in die Ewigkeit
nachgefolgt.

e eee—

a

Halle, am 21. Auguſt 1850.
Wilhelmine Prange.
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